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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorteilstudiengangs Fennistik 
 
Name des Studiengangs:  Fennistik (Bachelor of Arts) 

(Teil eines Zwei-Fach-Studiengangs, muss kombiniert werden) 

 

Akkreditierung am: 20.10.2011 

Akkreditierung bis: 30.06.2016 

Erstakkreditierung durch ACQUIN Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-
institut vorläufige Akkreditierung: 01.07.2016 – 30.09.2017 

Aussetzung des Verfahrens: 01.10.2017 – 23.04.2018 

 

Reakkreditierung am: 25.04.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023  

Reakkreditierung hochschulintern 

 

Akkreditierung am: 01. Oktober 2023 

Akkreditierung bis: 30. September 2024 

Fristverlängerung gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung 
(StudakkLVO M-V) 

 

Verlängerung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung ohne Auflagen hochschulintern unter Anrechnung der Fristverlängerung ge-
mäß § 26 Absatz 3 Satz 2 StudakkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: 19. Februar 2025 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Die Studienprogramme, -inhalte und -aufbau überzeugen durch eine sehr gute Nutzung der 
zur Verfügung stehenden Ressourcen sowie die sinnvolle und attraktive Vernetzung mit ein-
schlägigen Nachbardisziplinen in den Masterstudiengängen. Daher sind auch keinerlei Aufla-
gen nötig. 

Empfehlungen zur weiteren Entwicklung der Studiengänge gelten jedoch folgenden Punkten: 

1. Lehramt Schwedisch, Dänisch, Norwegisch: Hier wäre es wünschenswert, die Studieren-
den, die nicht in Form von spezifischen Fachdidaktik-Veranstaltungen auf ihre künftige Tätig-
keit als Lehrer:innen von Dänisch, Norwegisch, Schwedisch vorbereitet werden, auch auf die 
Berufspraxis in Form einer fachspezifischen Prüfungsleistung vorzubereiten. Denkbar wäre 
eine mündliche Prüfung in einem Hauptseminar in Form einer Seminar-/Unterrichtsgestaltung. 
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2. Wünschenswert zur Vervollständigung des besonderen skandinavistisch- fennistischen Pro-
fils des Instituts wäre es auch, neben den bestehenden Lektoraten ein Isländischlektorat ein-
zurichten. […] 

3. Im Hinblick auf die Internationalisierung sollten die Studierenden auf mögliche Auslandsauf-
enthalte vorbereitet werden. Dazu tragen auch regelmäßige kultur- und regionalhistorische 
Exkursionen in die nordeuropäischen Länder bei. Den Studierenden sollte es möglich sein, 
zumindest einmal im Laufe ihres Studiums der Skandinavistik/Fennistik an einer Exkursion 
teil- zunehmen und damit u.a. auch Partneruniversitäten kennenzulernen. […] 

 

Akkreditierungsbeschluss:  

Für den Teilstudiengang Fennistik und den Teilstudiengang Skandinavistik innerhalb des 
Zwei-Fach-Kombinationsstudiengangs Bachelor of Arts (Gemeinsame Prüfungs- und Studien-
ordnung für Bachelor-Teilstudiengänge und die General Studies/Optionalen Studien der Phi-
losophischen Fakultät an der Universität Greifswald vom 23. August 2012/vom 12. Juni 2019) 
kann die Akkreditierung gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der 
StudakkLVO M-V jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind befris-
tet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen Ver-
längerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V bis zum 30.09.2031 verlängert. 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Karin Hoff, Institut für Skandinavistik, Frisistik und Allgemeine Sprachwissenschaft, 
Abteilung für Skandinavistik, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Prof. Dr. Gerson Klumpp, Eesti ja üldkeeleteaduse instituut/Institut of Estonian and General 
Linguistics, Tartu Ülikool/University of Tartu 

Marion Holtkamp, Finnland-Institut Berlin, Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Mara Baumgart, Masterstudium Skandinavistik und Europäischen Ethnologie, Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel 

Die Begehung durch die externe Gutachtengruppe fand am 08.-09. Oktober 2024 vor Ort in 
Greifswald statt: Ernst-Lohmeyer-Platz 3, 17489 Greifswald, Raum SR 1.06. 

 

Profil des Studiengangs: 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Teil eines Zwei-Fach-Studiengangs, muss kombiniert werden 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch 

• Studienfeld: Sprach- und Kulturwissenschaften 

• Fakultät: Philosophische Fakultät 

• Studienbeginn: Wintersemester 
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Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 
Eine wichtige Voraussetzung für ein erfolgreiches Studium der Fennistik ist neben der Bereit-
schaft zur intensiven Auseinandersetzung mit fremden Sprachen und Kulturen vor allem die 
sehr gute Beherrschung der eigenen Muttersprache in Wort und Schrift. 
Für die Zulassung zum Bachelor-Studiengang Fennistik bestehen keine fachspezifischen Vo-
raussetzungen. Es wird jedoch erwartet, dass eine ausreichende Lektürefähigkeit in englischer 
Sprache bereits zu Studienbeginn vorliegt. Die für das Studium notwendigen Sprachkennt-
nisse (Finnisch und fakultativ auch Estnisch) werden im Verlauf des Studiums erworben. 
 
Darum geht es in diesem Fach 
Fennistik ist die Wissenschaft von der finnischen Sprache, Literatur und Kultur. Greifswald ist 
einer der traditionsreichsten Standorte der Fennistik außerhalb Nordeuropas. Gleichzeitig bil-
det die Fennistik einen wichtigen Bestandteil des Ostseeraum-Schwerpunkts der Universität. 
Fennistische Studiengänge werden sowohl auf Bachelor- als auch Master-Niveau angeboten. 
Es bestehen intensive Kontakte zu vielen fennistischen Instituten an Universitäten in Finnland 
und Estland. 
Die ökonomischen und politischen Integrationsprozesse in Europa und der Welt haben zu ei-
ner Verstärkung deutsch-finnischer Kontakte beigetragen. In den Bereichen Wissenschaft und 
Kultur, Medien und Fremdenverkehr und nicht zuletzt in der Wirtschaft gibt es einen ständigen 
Bedarf an qualifizierten Finnlandspezialisten, die zwischen Kulturen, Institutionen und Perso-
nen vermitteln können. 
Das Studium des Bachelor-Teilstudiengangs Fennistik vermittelt vertiefte finnische Sprach-
kenntnisse und befähigt die Studierenden dazu, literaturhistorische und sprachwissenschaftli-
che Probleme selbstständig zu erkennen, mit wissenschaftlichen Methoden zu analysieren 
und auf dieser Basis Lösungen vorzuschlagen. In enger Verzahnung mit der Sprach- und Li-
teraturwissenschaft bereiten die Landes- und Kulturstudien darauf vor, historische, geografi-
sche, politische sowie kulturelle Zusammenhänge zu erfassen. 
Die Fennistenausbildung ist eng mit der traditionsreichen Greifswalder Skandinavistik ver-
knüpft. Im Rahmen des integrierten Masterstudiengangs „Sprachliche Vielfalt“ können Master-
studierende der Fennistik das Estnische wie auch Finnlands zweite Landessprache Schwe-
disch erlernen und Kenntnisse der skandinavischen Literatur- und Kulturgeschichte erwerben. 
Im Zusammenspiel mit Fächern wie der Nordischen Geschichte, der Baltistik, Slawistik sowie 
der Osteuropäischen Geschichte sind einzigartige Möglichkeiten gegeben, den Ostseeraum 
interdisziplinär zu erforschen. 
 
Absolvent*innen dieses Faches arbeiten in... 
Mit einem fennistischen Studienabschluss ergeben sich auf dem Arbeitsmarkt flexible Mög-
lichkeiten in verschiedenen Bereichen, zum Beispiel Verlagswesen, Erwachsenenbildung, Kul-
turmanagement, Tourismus, Regionalverwaltung und Außenhandel. 
 
Allgemeine Hinweise zum Studiengang 
Der Bachelor-of-Arts-Studiengang führt bereits nach sechs Semestern zu einem berufsquali-
fizierenden Abschluss. Im Rahmen des Bachelor-Studiums sind neben dem Fach Fennistik in 
gleichem Umfang noch ein weiteres Bachelor-of-Arts-Fach nach eigener Wahl (zum Beispiel 
weitere Sprach- und Literaturwissenschaften, Geschichte, Politik, Philosophie, Kunst(ge-
schichte), Musik(wissenschaft) oder auch Wirtschaft und Recht) sowie, in geringerem Umfang, 
die „Optionalen Studien“ zu studieren. Hier können die Studierenden sich unter anderem im 



5 

Bereich der Fennistik weiter spezialisieren, indem sie „Estnische Sprache und Kultur“ als Fach-
vertiefung wählen. Dabei erweitern sie ihre fennistischen Kenntnisse um Sprachkenntnisse in 
einer weiteren ostseefinnischen Sprache, Estnisch, und um Geschichts- und Kulturwissen zu 
Estland. Sowohl „Estnische Sprache und Kultur“ als auch Finnische Sprache und Kultur – 
„Fennistik“ – können als „Basisfach“ im Rahmen der „Optionalen Studien“ gewählt werden, 
wenn Fennistik nicht als Bachelor-Hauptfach studiert wird. Estnisch- und Finnischsprachkurse 
können auch im Wahlbereich „Sprachen und interdisziplinäre Kompetenzen“ der „Optionalen 
Studien“ gewählt werden. Im Anschluss an das Bachelorstudium kann in Greifswald im Rah-
men des Masterstudium "Sprachliche Vielfalt" Fennistik im Master studiert werden. 
Um unter anderem die erworbenen Kenntnisse zu festigen und anzuwenden bzw. die Regio-
nalkompetenz zu erweitern, ist ein Praktikum von insgesamt 360 Stunden während der vorle-
sungsfreien Zeit zu absolvieren. Es wird empfohlen, das Praktikum in Finnland durchzuführen 
oder dort einen Studienaufenthalt an einer Hochschule zu absolvieren (zum Beispiel mithilfe 
des ERASMUS-Austauschprogramms). 
 
Diese Seite hat die Kurz-URL:  www.uni-greifswald.de/fach/fennistik-ba 

  

https://www.uni-greifswald.de/fach/fennistik-ba
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorteilstudiengangs Skandinavistik 
 
Name des Studiengangs:  Skandinavistik (Bachelor of Arts) 

 

Akkreditierung am: 20.10.2011 

Akkreditierung bis: 30.06.2016 

Erstakkreditierung durch ACQUIN Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-
institut vorläufige Akkreditierung: 01.07.2016 – 30.09.2017 

Aussetzung des Verfahrens: 01.10.2017 – 23.04.2018 

 

Reakkreditierung am: 25.04.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023  

Reakkreditierung hochschulintern 

 

Akkreditierung am: 01.10.2023 

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Fristverlängerung gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung 
(StudakkLVO M-V) 

 

Verlängerung bis: 30.09.2031 

Fristverlängerung gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung 
(StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Die Studienprogramme, -inhalte und -aufbau überzeugen durch eine sehr gute Nutzung der 
zur Verfügung stehenden Ressourcen sowie die sinnvolle und attraktive Vernetzung mit ein-
schlägigen Nachbardisziplinen in den Masterstudiengängen. Daher sind auch keinerlei Aufla-
gen nötig. 

Empfehlungen zur weiteren Entwicklung der Studiengänge gelten jedoch folgenden Punkten: 

1. Lehramt Schwedisch, Dänisch, Norwegisch: Hier wäre es wünschenswert, die Studieren-
den, die nicht in Form von spezifischen Fachdidaktik-Veranstaltungen auf ihre künftige Tätig-
keit als Lehrer:innen von Dänisch, Norwegisch, Schwedisch vorbereitet werden, auch auf die 
Berufspraxis in Form einer fachspezifischen Prüfungsleistung vorzubereiten. Denkbar wäre 
eine mündliche Prüfung in einem Hauptseminar in Form einer Seminar-/Unterrichtsgestaltung. 

2. Wünschenswert zur Vervollständigung des besonderen skandinavistisch- fennistischen Pro-
fils des Instituts wäre es auch, neben den bestehenden Lektoraten ein Isländischlektorat ein-
zurichten. […] 
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3. Im Hinblick auf die Internationalisierung sollten die Studierenden auf mögliche Auslandsauf-
enthalte vorbereitet werden. Dazu tragen auch regelmäßige kultur- und regionalhistorische 
Exkursionen in die nordeuropäischen Länder bei. Den Studierenden sollte es möglich sein, 
zumindest einmal im Laufe ihres Studiums der Skandinavistik/Fennistik an einer Exkursion 
teil- zunehmen und damit u.a. auch Partneruniversitäten kennenzulernen. […] 

 

Akkreditierungsbeschluss:  

Für den Teilstudiengang Fennistik und den Teilstudiengang Skandinavistik innerhalb des 
Zwei-Fach-Kombinationsstudiengangs Bachelor of Arts (Gemeinsame Prüfungs- und Studi-
enordnung für Bachelor-Teilstudiengänge und die General Studies/Optionalen Studien der 
Philosophischen Fakultät an der Universität Greifswald vom 23. August 2012/vom 12. Juni 
2019) kann die Akkreditierung gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit 
der StudakkLVO M-V jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind 
befristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V bis zum 30.09.2031 verlän-
gert. 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Karin Hoff, Institut für Skandinavistik, Frisistik und Allgemeine Sprachwissenschaft, 
Abteilung für Skandinavistik, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Prof. Dr. Gerson Klumpp, Eesti ja üldkeeleteaduse instituut/Institut of Estonian and General 
Linguistics, Tartu Ülikool/University of Tartu 

Marion Holtkamp, Finnland-Institut Berlin, Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Mara Baumgart, Masterstudium Skandinavistik und Europäischen Ethnologie, Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel 

Die Begehung durch die externe Gutachtengruppe fand am 08.-09. Oktober 2024 vor Ort in 
Greifswald statt: Ernst-Lohmeyer-Platz 3, 17489 Greifswald, Raum SR 1.06. 

 

Profil des Studiengangs: 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Teil eines Zwei-Fach-Studiengangs, muss kombiniert werden 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Kenntnis zweier Fremdsprachen, zu denen in der Regel 
das Englische oder Latein und eine weitere Fremdsprache gehören. 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch 

• Weitere Unterrichtssprachen: Isländisch, Englisch, Dänisch, Norwegisch, Schwedisch 

• Studienfeld: Sprach- und Kulturwissenschaften 

• Fakultät: Philosophische Fakultät 
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• Studienbeginn: Wintersemester 
 
Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 
Sie sollten ein großes Interesse an fremden Sprachen mitbringen, ergänzt durch den Willen, 
diese intensiv und beharrlich zu erlernen. Die Freude am Denken, Lesen und Schreiben sollte 
durch Ihr Interesse am Durchdringen komplexer Sachverhalte und deren mündlicher und 
schriftlicher Darstellung erweitert werden. Sie sollten gute Englischkenntnisse für das Studium 
von Fachliteratur mitbringen, darüber hinaus sollten Sie mobil und flexibel sein und Ihre Per-
spektive auch darin sehen, Ihre Studien vor Ort durch Auslandsaufenthalte zu ergänzen. 
 
Darum geht es in diesem Fach 
Skandinavistik wird als Fachmodul studiert und kann mit allen anderen B.A.-Fachmodulen 
kombiniert werden. Im Studium der Skandinavistik erlangen Sie eine hohe Kompetenz in der 
gewählten skandinavischen Sprache, die Sie befähigt, diese sicher in allgemeinsprachlichen 
mündlichen und schriftlichen Kommunikationssituationen anzuwenden. Zusätzlich zur intensi-
ven Ausbildung in der skandinavischen Hauptsprache wird in einem kleineren Modul auch in 
das Neuisländische eingeführt. Sie erwerben im Studium der Skandinavistik ein skandinavien-
spezifisches Wissen in den Bereichen Sprachwissenschaft und Literaturwissenschaft sowohl 
in ihren historischen als auch modernen Dimensionen und die Fähigkeit, darüber wissen-
schaftlich zu reflektieren. 
 
In den Lehrveranstaltungen werden sowohl Themen der Sprach- und Literaturgeschichte vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart als auch deren theoretischer Kontext behandelt. Darüber hinaus 
ist die Kultur, die Geschichte und Landeskunde, insbesondere Dänemarks, Norwegens und 
Schwedens ein Schwerpunkt des Studiums. 
 
Absolvent*innen dieses Faches arbeiten in... 
Das Studium der Skandinavistik bereitet auf keinen bestimmten Beruf vor. Sie erwerben Kom-
petenzen, die in umfangreichen Sprachkenntnissen und einem breiten Wissen zur Region 
Skandinavien, deren Kultur, Literatur und Sprache in Geschichte und Gegenwart bestehen. 
Dadurch sind Sie in der Lage, ein wissenschaftliches Thema selbstständig zu bearbeiten, sich 
schnell in unterschiedliche Sachgebiete einzuarbeiten und diese zielgruppengerecht, mündlich 
und schriftlich darzustellen. Sie können sich in einen länderübergreifenden Kulturaustausch 
einbringen und diesen mitgestalten. Mögliche Berufsfelder liegen im Bereich der Medien, Kom-
munikation und Publizistik, hier werden zum Beispiel Textproduktionen verlangt, präzises Ar-
gumentieren und schnelle Orientierung auf immer neue Themen. 
 
Viele Firmen unterhalten wirtschaftliche und kulturelle Verbindungen nach Skandinavien, ein 
weiteres Feld ist der Dienstleistungssektor im Bereich Tourismus/Reiseveranstalter. Auf dem 
Gebiet der Bildung und Weiterbildung gibt es Bildungsträger, die insbesondere in der Sprach- 
und Kulturvermittlung für einen Personenkreis, der sich beruflich nach Skandinavien orientie-
ren will, arbeitet. Hier wird die Fähigkeit zu Wissensvermittlung und verständlicher Darstellung 
komplexer Sachverhalte benötigt. 
 
Auch der weitere Kulturbereich bzw. kulturelle Einrichtungen öffentlicher und privater Träger 
sind für Sie beruflich interessant, da Sie sich hier mit Engagement und Ihrer angemessenen 
Kommunikationsebene für die Erarbeitung und Vermittlung von Programmen und Events für 
unterschiedliche Zielgruppen einbringen können. Ihre berufliche Perspektive wird entschei-
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dend auch durch die gewählte Studienfachkombination, durch Praktika und Auslandserfahrun-
gen geprägt. Durch die Weiterführung Ihres Studiums mit einem Masterstudiengang eröffnen 
Sie sich eine weiterführende wissenschaftliche Perspektive. 
 
Allgemeine Hinweise zum Studiengang 
Der Bachelor-of-Arts-Studiengang führt bereits nach sechs Semestern zu einem berufsquali-
fizierenden Abschluss. Im Rahmen des Bachelor-Studiums sind neben dem Fach Skandina-
vistik in gleichem Umfang noch ein weiteres Bachelor-of-Arts-Fach nach eigener Wahl (das 
können sein: verschiedene Sprach- und Literaturwissenschaften, Geschichte und Philosophie, 
Politik- und Kommunikationswissenschaften, sowie musisch-künstlerische Fächer) und in ge-
ringerem Umfang, die „General Studies“ mit Sprachkursen, Rhetorik und Schreibpraxis zu stu-
dieren. Auf diese Weise können sich Studierende im Hinblick auf ihr späteres Berufsfeld weiter 
profilieren. Im Rahmen des Bachelor-Studienganges ist ein Praktikum von insgesamt 360 
Stunden Dauer zu absolvieren; das Praktikum soll während der vorlesungsfreien Zeit absol-
viert werden. 
 
Die Fortführung des B. A.-Studiums der Skandinavistik ist im Rahmen des Greifswalder Mas-
terstudiengangs „Sprachliche Vielfalt“ möglich, in dem Skandinavistik eines der Schwerpunkt-
fächer bildet. 
 
Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/skandinavistik-ba 
  

http://www.uni-greifswald.de/fach/skandinavistik-ba
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Bewertung und Erfüllung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kri-
terien für Studienprogramme 
Nachfolgend werden die Bewertungen sowohl der formalen Kriterien gemäß Artikel 2 Absatz 
2 des Studienakkreditierungsstaatsvertrags (StAkkSV) in Verbindung mit Teil 2 der Studien-
akkreditierungslandesverordnung (StudAkkLVO M-V), als auch der fachlich-inhaltlichen Krite-
rien gemäß Artikel 2 Absatz 3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO M-V aufgelistet. 

 

Tabelle 1: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V 
für die Teilstudiengänge Fennsitik und Skandinavistik (Bachelor of Arts) an der Philosophischen Fa-
kultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und Stu-
diendauer (§ 3 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt Der Bachelor-of-Arts-Studiengang führt bereits nach 6 Semestern 
zu einem berufsqualifizierenden Abschluss. Im Rahmen des Ba-
chelor-Studiums ist neben dem Fach Fennistik/Skandinavistik in 
gleichem Umfang noch ein weiteres Bachelor-of-Arts-Fach nach ei-
gener Wahl sowie, in geringerem Umfang, die »Optionalen Stu-
dien« mit Sprachkursen, Rhetorik und Schreibpraxis zu studieren.  

Studiengangsprofil (§ 4 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Der Bachelor of Arts ist ein Zwei-Fachstudiengang und umfasst 180 
Leistungspunkte (LP), wobei jeweils 70 LP auf die Teilstudien-
gänge, 30 LP auf die Optionalen Studien und 10 LP auf die Ba-
chelorarbeit entfallen. 

Das Studium in der Variante „Bachelor Plus (International)“ umfasst 
240 LP, wobei jeweils 70 LP auf die Teilstudiengänge, 60 LP auf 
das Auslandsstudium, 30 LP auf die Optionalen Studien und 10 LP 
auf die Bachelorarbeit entfallen. 

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzun-
gen (§ 5 StudAkkLVO M-
V) 

Erfüllt 

 

Für die Teilstudiengänge Fennistik/Skandinavistik werden in der 
Prüfungs- und Studienordnung für die Bachelorteilstudiengänge 
Fennistik/Skandinavistik und die Module in den Optionalen Studien 
an der Universität Greifswald Vom 21. Juni 2019 keine gesonderten 
Zugangsvoraussetzungen definiert. 

Abschluss, Abschlussbe-
zeichnung (§ 6 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische 
Grad “Bachelor of Arts“ (abgekürzt: „B.A.“) verliehen (§ 10 Gemein-
same Prüfungs- und Studienordnung für Bachelorteilstudiengänge 
und die Optionalen Studien der Philosophischen Fakultät an der 
Universität Greifswald Vom 12. Juni 2019) 

Modularisierung (§ 7 Stu-
dAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dau-
ern 1 Semester. Die Modulbeschreibungen enthalten die geforder-
ten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und Um-
fang hinreichend bestimmt. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-
fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-
fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 
(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP (ECTS) entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studie-
renden im Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 

 

 
Tabelle 2: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 Stu-
dAkkLVO M-V für die Teilstudiengänge Fennistik und Skandinavistik (Bachelor of Arts) an der Philo-
sophischen Fakultät der Universität Greifswald  

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau (§ 11 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen einvernehmlich, dass die 
Studiengänge über ein schlüssiges Profil verfügen und die Oualifi-
kationsziele jeweils den fachwissenschaftlichen Standards sowie 
dem Abschlussniveau Bachelor of Arts entsprechen: „Wie bereits 
im Gutachten von 2016 festgestellt, sind die Studienordnungen in 
den Bereichen Fennistik und Skandinavistik fachlich korrekt.“ 

Schlüssiges Studien-
gangskonzept und adä-
quate Umsetzung (§ 12 
StudAkkLVO M-V) 

Teilweise Er-
füllt 

 

Die Gutachtenden empfehlen 

Soll 

• Lehramt Schwedisch, Dänisch, Norwegisch: Hier wäre es 
wünschenswert, die Studierenden, die nicht in Form von 
spezifischen Fachdidaktik-Veranstaltungen auf ihre künftige 
Tätigkeit als Lehrer:innen von Dänisch, Norwegisch, 
Schwedisch vorbereitet werden, auch auf die Berufspraxis in 
Form einer fachspezifischen Prüfungsleistung vorzubereiten. 
Denkbar wäre eine mündliche Prüfung in einem Hauptseminar 
in Form einer Seminar-/Unterrichtsgestaltung. 

•  Umsetzungsbericht: Die Empfehlung lasse sich bereits im 
Rahmen der bestehenden Rahmenprüfungsordnung 
umsetzen. 

• Im Hinblick auf die Internationalisierung sollten die 
Studierenden auf mögliche Auslandsaufenthalte vorbereitet 
werden. Dazu tragen auch regelmäßige kultur- und 
regionalhistorische Exkursionen in die nordeuropäischen 
Länder bei. Den Studierenden sollte es möglich sein, 
zumindest einmal im Laufe ihres Studiums der 
Skandinavistik/Fennistik an einer Exkursion teil- zunehmen 
und damit u.a. auch Partneruniversitäten kennenzulernen. 
Dies könnte sich auch positiv auf die Studierendenmobilität (in 
beide Richtungen) auswirken. 

•  Umsetzungsbericht: Exkursionen seien nicht verpflichtend 
und aufgrund fehlender finanzieller Mittel schwer umsetzbar 
diese curricular zu verankern. Die Lektorate würden zudem 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

selbst Exkursionen anbieten.  

Fachlich-Inhaltliche Ge-
staltung der Studien-
gänge (§ 13 StudAkkLVO 
M-V) 

Teilweise Er-
füllt 

 

Zur Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 
Anforderungen wird durch die externen Sachverständigen ausge-
führt:  

• Wünschenswert zur Vervollständigung des besonderen 
skandinavistisch- fennistischen Profils des Instituts wäre es 
auch, neben den bestehenden Lektoraten ein 
Isländischlektorat einzurichten. Damit würde die Attraktivität 
der Studiengänge in Greifswald weiter gesteigert. 

•  Umsetzungsbericht: Es würde bereits ein Isländisch-Kurs 
im Umfang von 1SWS angeboten werden. Die Einführung 
eines Isländischlektorats sei aufgrund geplanter 
Minderausgaben des Landes und damit knapper werdender 
finanzieller Mittel derzeit unrealistisch. 

Studienerfolg (§ 14 Stu-
dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Studiengänge unterliegen durch die Einbeziehung in das ak-
kreditierte System der integrierten Qualitätssicherung einem konti-
nuierlichen Monitoring unter Beteiligung von Studierenden und Ab-
solvent*innen.  

Auf der Grundlage von Studierenden- und Absolvent*innenbefra-
gungen sowie der Auswertung hochschul- und prüfungsstatisti-
scher Daten werden Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs 
abgeleitet. Die abgeleiteten Maßnahmen werden fortlaufend über-
prüft und die Ergebnisse für die Weiterentwicklung der Studien-
gänge genutzt. Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die 
ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher 
Belange insbesondere in den Lehrberichten gem. § 93 LHG M-V 
sowie im Zusammenhang mit den regelmäßigen Verfahren der in-
ternen und externen Evaluierung gemäß § 3 a LHG M-V informiert. 
Die von der*dem Studiendekan*in erstellten Lehrberichte werden 
im Fakultätsrat, in dem alle hochschulischen Mitgliedsgruppen ver-
treten sind, erörtert (§ 22 Grundordnung der Universität Greifs-
wald). 

Geschlechtergerechtig-
keit und Nachteilsaus-
gleich (§ 15 StudAkkLVO 
M-V) 

 

Erfüllt Die Universität Greifswald verfügt seit 2013 über ein Gleichstel-
lungskonzept. Die Zentrale Gleichstellungsbeauftragte und die*der 
Beauftragte für die Belange behinderter und chronisch kranker Stu-
dierender wirken bei der Verabschiedung von Prüfungs- und Studi-
enordnungen mit (Beschluss des Senats der Universität Greifswald 
vom 21. Oktober 2015). 

Die Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebensla-
gen wird grundsätzlich durch die Anwendung der Rahmenprü-
fungsordnung und das Verwaltungshandeln des Zentralen Prü-
fungsamts gewährleistet. Tauchen Hindernisse auf, versucht die 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Beauftragte für die Belange behinderter und chronisch kranker Stu-
dierender, gemeinsam mit den Betroffenen und den jeweiligen Ein-
richtungen individuelle Lösungen zu finden.  

Des Weiteren gewährleistet die Universität ein zielgruppenspezifi-
sches und auch vertrauliches Beschwerdemanagement. 
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Bewertung durch externe Beteiligte gemäß § 18 Absatz 1 StudAk-
kLVO M-V 
 

 

Fachevaluation Institut für Fennistik und Skandinavistik, Universität Greifswald 

 

 

AUFBAU DER FACHEVALUATION 

0. Einführende Bemerkungen der Gutachtenden 

1. Profil des Instituts und Rahmenbedingungen von Studium und Lehre 

2. Masterstudiengänge / Auslastungen 

3. Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

4. Praxisbezug 

5. Studium / Studierendenzufriedenheit 

6. Ressourcen 

7. Empfehlungen 

 

Gutachter:innen 

Prof. Dr. Karin Hoff, Institut für Skandinavistik, Frisistik und Allgemeine Sprachwissenschaft 

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Marion Holtkamp M.A., Finnland-Institut, Berlin 

Mara Baumgart, Institut für Skandinavistik, Frisistik und Allgemeine Sprachwissenschaft Chris-

tian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Prof. Dr. Gerson Klumpp, Institut für Estnische und Allgemeine Sprachwissenschaft Abteilung 

für Finnougristik, Universität Tartu/Estland 
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0. Einführende Bemerkungen der Gutachtenden 

„Zielstellung der periodischen Fachevaluation ist die Dokumentation, Bewertung und Weiter-

entwicklung der Qualität der Studienprogramme und der Lehre. Dazu werden verfügbare Da-

ten, Kennzahlen und Evaluationsergebnisse in einem Evaluationsprofilbericht aufbereitet und 

Stärken sowie Entwicklungspotenziale in Statusgruppen übergreifendem Diskurs herausgear-

beitet.“ (Allgemeine Informationen für Gutachterinnen und Gutachter zur externen Evaluation 

an der Universität Greifswald) 

Basis der Begutachtung sind der Reflexionsbericht des Instituts, die Begehung der Gutachten-

den am Institut und umfangreiche Dokumente zu den Studiengängen (Studien- und Prüfungs-

ordnungen, Modulbeschreibungen, u.a.) sowie zentrale Unterlagen zum Qualitätsmanage-

ment der Universität (QM Prüfbericht, Leitbild der Universität, Hochschulentwicklungsplan, 

u.a.). 

Die Erstellung des Gutachtens folgt dem bereitgestellten Gliederungsmuster der Universität 

(Allgemeine Informationen für Gutachterinnen und Gutachter zur externen Fachevaluation an 

der Universität Greifswald). Zudem berücksichtigen die Gutachtenden das ebenfalls zur Ver-

fügung gestellte Gutachten im Evaluationsverfahren der Studiengänge des Instituts für Fen-

nistik und Skandinavistik an der Universität Greifswald vom 04. und 05. Juli 2017. 

Das vorliegende Gutachten ist in drei Teile unterteilt: Zuerst wird eine allgemeine Einschätzung 

des Profils und der Rahmenbedingungen von Studium und Lehre des Instituts gegeben. In 

einem zweiten Teil findet eine differenzierte Bewertung der Qualität der Studienprogramme 

der Bereiche Lehramt, Fennistik und Skandinavistik statt. Empfehlungen der Gutachtenden 

finden sich jeweils am Ende der einzelnen Teile.  
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1. Profil des Instituts und Rahmenbedingungen von Studium und Lehre 

Das Institut ist sowohl aus der Sicht der Universitätsleitung als auch der Institutsleitung sehr 

gut in die Schwerpunkte der Universität eingebunden. Der historisch gewachsenen Orientie-

rung der Universität nach Nordosteuropa und in den gesamten Ostseeraum wird das Institut 

mit seiner spezifischen Ausrichtung gerecht. Die Studiengänge ermöglichen den Studieren-

den, vertiefte Einblicke in die Skandinavistik (mit Schwerpunkten auf der Neueren Literaturwis- 

senschaft und der Sprachwissenschaft) und die Fennistik zu gewinnen. Damit verfügt das 

Institut über ein eigenes attraktives Profil und Lehrangebot, das eine Vielzahl von Anschluss-

möglichkeiten in benachbarte Fächer, aber auch an andere Universitäten gewährleistet. Im 

Rahmen der Sprachwissenschaft wird auch die historische Dimension des Faches berücksich-

tigt. Ansonsten ist die Mediävistik in der Skandinavistik in Greifswald nur noch rudimentär ver-

treten. 

Mit einem neuen Lektorat für Estnisch konnten das Profil der Fennistik um ein Wahlfach Esto-

nistik erweitert und Kooperationen mit der Universität Tartu begünstigt werden. Zu erwähnen 

ist zudem die Kooperation mit den Universitäten Tartu und Trondheim im Rahmen des Inter-

nationalen Graduiertenkollegs „Baltic Peripeties. Narratives of Reformations, Revolutions and 

Catastrophes“. 

Die von den Studierenden regelmäßig genutzten Möglichkeiten zu einem Studienaufenthalt in 

Finnland oder Estland tragen in sinnvoller Weise zur Erweiterung des Lehrangebots bei. 

Die regelmäßige Mitorganisation des Nordischen Klangs, die im Rahmen dieser Veranstaltung 

stattfindende begleitende wissenschaftliche Tagung sowie eine Vielzahl anderer kultureller Ak-

tivitäten tragen darüber hinaus entscheidend zur über- und internationalen Sichtbarkeit des 

Faches bei. Auf der fachlichen Ebene gibt es in Form von Forschungs- und Lehrprojekten u.a. 

Kooperationen mit Kolleg:innen der Humboldt-Universität und der CAU Kiel sowie mit skandi-

navischen Universitäten (Erasmus-Mobilität). Positiv hervorzuheben ist, dass auch nach dem 

Wechsel der Professur in der skandinavistischen Literaturwissenschaft alle Verbindungen und 

Aktivitäten ohne Einschränkungen weitergeführt und ausgebaut worden sind. 
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2. Masterstudiengänge / Auslastungen  

Als allgemeiner Trend in allen kultur- und literaturwissenschaftlichen Fächern ist ein Rückgang 

der Studierendenzahlen zu beobachten. Dies ist auch insbesondere in den Masterstudiengän-

gen der Skandinavistik/Fennistik in Greifswald der Fall. Das Fach begründet dies mit für den 

Arbeitsmarkt attraktiven BA-Studiengängen; darüber hinaus wird mit den Masterstudiengän-

gen (LaDY, KIL) die interdisziplinäre Ausrichtung und Anschlussfähigkeit der Absolventinnen 

gefördert. Die Masterstudiengänge sind in dieser Form ein Alleinstellungsmerkmal der Univer-

sität Greifswald. 

Die Ansätze, das Fach für Studierende durch aktive Rekrutierung und Werbung auch außer-

halb der Universität attraktiv zu machen, sind denen anderer Institute für Skandinavistik und/o-

der Fennistik vergleichbar. 

Im Fach Fennistik ist seit dem Studienjahr 2020/21 ein erfreulicher kontinuierlicher Anstieg der 

Studierendenzahlen zu beobachten. Die Auslastung der Sprachkurse ist zufriedenstellend. Es 

werden auch neue Masterstudierende, die einen Bachelorabschluss anderswo erworben ha-

ben, verzeichnet. 

 

3. Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

Die Masterstudiengänge und deren Auslastung sind Voraussetzung auch für die Förderung 

des wissenschaftlichen Nachwuchses. Daher sind die genannten Initiativen zur Förderung von 

Promovierenden und Postdocs (Graduierten- schule, Mentoringprogramme) weiter zu verfol-

gen und auch auszubauen. Gerade in der Skandinavistik ist der wissenschaftliche Nachwuchs 

(vor allem auf Postdoc-Ebene) in den letzten Jahren zurückgegangen. Dem sollte entgegen- 

gewirkt werden.  

Im Bereich der Fennistik ist die Promotionsrate niedrig, aber stabil.  

 

4. Praxisbezug 

Grundlegend für die Möglichkeit erfolgreicher berufspraktischer Orientierung ist zunächst die 

durch das Institut für Skandinavistik/Fennistik gewährleistete hochwertige Sprachausbildung 

in Dänisch, Norwegisch, Schwedisch, Finnisch und Estnisch. Dass Estnisch im Lehrportfolio 

vorkommt, ist bundesweit in dieser fachlichen Gesamtkonstellation singulär und im Übrigen 

auch auf dem Hintergrund der zeitgeschichtlichen Aktualität ein besonderer Pluspunkt. Islän- 

disch zu lernen, ist nach dem Wegfall des früheren Lektorats leider vom Lehrangebot her zur-

zeit nicht mehr möglich; es wäre aber in jedem Fall zu begrüßen, für Isländisch wieder eine 

verlässliche Möglichkeit zum Spracherwerb zu schaffen. 
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Generell ist festzustellen, dass das Institut für Fennistik und Skandinavistik der Einbeziehung 

breit angelegter beruflicher Perspektiven für Studierende über eine wissenschaftliche Lauf-

bahn hinaus äußerst positiv gegenübersteht. Das Sammeln berufspraktischer Erfahrungen 

während des Studiums wird am Institut aktiv gefördert. Hierbei ist nicht nur von großem Vorteil, 

dass das Institut enge Verbindungen beispielsweise zum jährlichen Kulturfestival Nordischer 

Klang oder zur Hans Werner Richter-Stiftung mit ihren jährlichen Autor:innen- treffen pflegt 

und dadurch einmal mehr konkrete Praktikumsangebote und Erfahrungen im Veranstaltungs-

management vermittelt. Vielmehr ist auch positiv hervorzuheben, dass die Durchführung von 

Praktika durch individuelle Absprache mit den Lehrenden mit dem Studienverlauf in Einklang 

gebracht wer- den kann. Dass am Institut Wert auf eine positive Atmosphäre des Austau- 

sches zwischen Lehrenden, Studierenden verschiedener Jahrgänge und Graduierten gelegt 

wird, ist zweifellos hilfreich im Hinblick darauf, neue Ideen zur beruflichen Orientierung zu fin-

den. Als konkrete Maßnahmen dienen zudem eigens entwickelte Formate: einerseits der spe-

zifische „Karrieretag“ für Fennist:innen und Skandinavistik:innen und andererseits die univer-

sitätsweiten Career Campus Days. Auch in das Engagement des Instituts im Rahmen in- 

ternationaler wissenschaftlicher Tagungen wie u.a. der internationalen Herbst- schule der Aus-

landsfennistik und der FI-DACH-Tagungen werden Studierende eingebunden und sammeln 

auf diese Weise auch Erfahrungen in Konferenzorganisation, -marketing u.ä. Zum Lehrspekt-

rum des Instituts zählen Veranstaltungen zur literarischen Übersetzung, an deren Ende gele-

gentlich auch eine selbst veröffentlichte Publikation steht. Dies bietet wertvolle Ansätze für die 

Berufspraxis in Übersetzung und Verlagswesen. 

Ein weiterer Aspekt zur Berufspraxis ist die Tatsache, dass in Greifswald Dänisch, Norwegisch 

und Schwedisch als drittes Unterrichtsfach am Regional- schulen und Gymnasien traditionell 

im Rahmen eines Lehramtsstudiums er- lernt werden können. Vor dem Hintergrund, dass es 

im Lehrangebot keine eigenen Fachdidaktiken für die skandinavischen Sprachen gibt, kommt 

dem Studium der Fachdidaktiken des jeweiligen Erst- oder Zweitfaches eine wichtige Rolle zu. 

Es ist positiv zu bewerten, dass am Institut für Fennistik und Skandinavistik deshalb darauf 

geachtet wird, möglichst wenig zeitliche Überschneidung mit den fachdidaktischen Lehrveran-

staltungen der anderen 

 

Fächer zuzulassen. Unter 7. empfehlen wir ferner die Einführung der Option einer fachspezi-

fischen Prüfungsleistung als Stärkung der Lehramts-Berufspraxis. Generell ist außerdem vor-

teilhaft, dass der Wechsel vom Bachelor- zum Lehramtsstudiengang und umgekehrt problem-

los möglich ist. 

 

5. Studium/Studierendenzufriedenheit 
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Grundsätzlich machten die Studierenden der Fachbereiche einen sehr zufriedenen Eindruck 

mit der Wahl ihres Studiengangs und -standorts. Sie berichteten von einer umfangreichen Ein-

bindung in die Unterrichtsplanung, einer bedürfnisorientierten Betreuung und einem Streben 

nach Kooperation mit den Studierenden. Die familiäre Atmosphäre des Greifswalder Stand-

orts, bedingt durch die geringere Größe des Fachs im Vergleich zu anderen Standorten, wurde 

allgemein positiv bewertet. Individuelle Bedürfnisse der Studierenden, insbesondere der Lehr-

amtskandidat:innen, werden in Lehrplänen und Prüfungsleistungen berücksichtigt. Es bestand 

allgemein auch der Eindruck, als sei die Studienlast für die Studierenden gut zu bewältigen, 

zudem ist die Erfüllung der Regelstudienzeit nach eigener Aussage durchaus möglich. Dazu 

trägt die zuvor genannte Flexibilität der Unterrichtsgestaltung bei. 

Trotz der allgemeinen Zufriedenheit gab es einige Kritikpunkte bzw. wünschenswerte Verbes-

serungen. Das Bedürfnis nach einem Isländisch-Lektorat war ein immer wiederkehrendes 

Thema der Begehung, und auch die Studierenden pflichteten dem bei. Isländisch in den Lehr-

plan zu integrieren, würde vor allem den Studierenden entgegenkommen, die bereits Vor-

kenntnisse in der isländischen Sprache haben und diese vertiefen möchten. Die kulturelle Bil-

dung in Bezug auf Skandinavien könnte auch durch ein größeres Exkursionsangebot 

verbessert werden. Exkursionen kommen zwar vor, jedoch nicht in einem Ausmaß, in dem 

möglichst viele Studierende die Chance haben, das skandinavische Ausland zu bereisen. Ein 

Faktor, der hier zu beachten ist, ist die Finanzierung solcher Veranstaltungen. Durch Förde-

rung seitens der Universität und Bemühungen nach Verbindungen zu skandinavischen Förde- 

rungsressourcen kann ein Exkursionsangebot entwickelt werden, das möglichst vielen Studie-

renden, die Teilnahme ermöglicht. 

Ein weiterer Punkt, an dem Verbesserungsbedarf bestehen könnte, ist die fehlende fachdidak-

tische Ausbildung im Lehramtsbereich. Die Integrationen einer fachbezogenen Fachdidaktik 

wäre demnach wünschenswert. 

Ungeachtet dessen sind die Studierenden glücklich mit ihrer Wahl, Skandinavistik und Fennis-

tik in Greifswald zu studieren. Die angesprochenen Punkte, die auch unter Punkt 7 noch ein-

mal explizit empfohlen werden, sind lediglich Verbesserungswünsche und keineswegs As-

pekte, die den Studienalltag er- schweren. Es erweckt eher den Eindruck, dass die 

Studierenden auf das überzeugende Fundament der Studienordnung aufbauen möchten und 

durch die umfangreiche Integration in den Fachbereich auch keine Hemmungen zeigen, sol-

che Vorschläge zu machen. 

 

6. Ressourcen  

Die Ausstattung des Instituts ist zufriedenstellend. Auf der Basis der bestehen- den Kapazitä-

ten wird ein breites Lehrangebot gewährleistet. Auch wenn es keine mediävistische Professur 



20 

und auch kein Lektorat für Isländisch mehr gibt, werden doch grundlegende Kenntnisse in 

allen Teilbereichen des Fachs Skandinavistik einschließlich grundständiger Lehre im Altnordi-

schen und der historischen Sprachgeschichte vermittelt. In der Fennistik ist positiv hervorzu- 

heben, dass nicht nur für Finnisch, sondern auch für die Schwestersprache Estnisch ein Lek-

torat zur Verfügung steht. 

Die Ausstattung der Bibliothek ist ebenfalls angemessen. Darüber hinaus kann auf den Fachin-

formationsdienst Nordeuropa, der an der Universität Kiel angesiedelt ist, zurückgegriffen wer-

den. Die Zusammenarbeit ist gut, zumal das Institut in Greifswald mit Clemens Räthel im Beirat 

des FID vertreten ist. Für die Angliederung des Forschungsinformationssystems Fennistik (bis-

her SUB Göttingen) an den Fachinformationsdienst Nordeuropa stehen Gesprä- che bevor, so 

dass auch auf diesem Feld mit einer zufriedenstellenden Lö- sung gerechnet werden darf. Die 

räumliche Situation im Campus Loeffler- straße ist erfreulich. 

 

7. Empfehlungen 

Die Studienprogramme, -inhalte und -aufbau überzeugen durch eine sehr gute Nutzung der 

zur Verfügung stehenden Ressourcen sowie die sinnvolle und attraktive Vernetzung mit ein-

schlägigen Nachbardisziplinen in den Masterstudiengängen. Daher sind auch keinerlei Aufla-

gen nötig. 

Empfehlungen zur weiteren Entwicklung der Studiengänge gelten jedoch folgenden Punkten: 

1. Lehramt Schwedisch, Dänisch, Norwegisch: Hier wäre es wünschenswert, die 

Studierenden, die nicht in Form von spezifischen Fachdidaktik-Veranstaltungen auf 

ihre künftige Tätigkeit als Lehrer:innen von Dänisch, Norwegisch, Schwedisch 

vorbereitet werden, auch auf die Berufspraxis in Form einer fachspezifischen 

Prüfungsleistung vorzubereiten. Denkbar wäre eine mündliche Prüfung in einem 

Hauptseminar in Form einer Seminar-/Unterrichtsgestaltung. 

2. Wünschenswert zur Vervollständigung des besonderen skandinavistisch- 

fennistischen Profils des Instituts wäre es auch, neben den bestehenden Lektoraten 

ein Isländischlektorat einzurichten. Damit würde die Attraktivität der Studiengänge in 

Greifswald weiter gesteigert. 

3. Im Hinblick auf die Internationalisierung sollten die Studierenden auf mögliche 

Auslandsaufenthalte vorbereitet werden. Dazu tragen auch regelmäßige kultur- und 

regionalhistorische Exkursionen in die nordeuropäischen Länder bei. Den 

Studierenden sollte es möglich sein, zumindest einmal im Laufe ihres Studiums der 

Skandinavistik/Fennistik an einer Exkursion teil- zunehmen und damit u.a. auch 

Partneruniversitäten kennenzulernen. Dies könnte sich auch positiv auf die 
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Studierendenmobilität (in beide Richtungen) auswirken. 
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Überblick über umgesetzte Maßnahmen gemäß § 18 Absatz 1 Stu-
dAkkLVO M-V 
Protokoll zur Auswertung zum Gutachten der externen Fachevalua-
tion gemäß § 3 a LHG M-V des Instituts für Fennistik und Skandina-
vistik 
 

Datum, Zeit: 16.01.2025, 12:00 – 12:48 Uhr 

Ort: Beratungsraum des Rektorats 

Teilnehmende: 

• Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin für Lehre, Lehrer*innenbildung und Internationali-
sierung 

• Prof. Dr. Jochen Müller, Prodekan der Philosophischen Fakultät 
• Markus Reger, Geschäftsführer der Philosophischen Fakultät 
• Prof. Dr. Clemens Räthel, Lehrstuhl für Neuere Skandinavische Literaturen, gf. Direk-

tor Institut für Fennistik und Skandinavistik 
• Prof. Dr. Christer Lindqvist, Lehrstuhl für Skandinavistische Sprachwissenschaft 
• Prof. Dr. Marko Pantermöller, Lehrstuhl für Fennistik 
• Dr. Thekla Musäus, wissenschaftliche Mitarbeiterin Fennistik, Fachstudienberatung 

Fennistik 
• Dr. Laura Zieseler, wissenschaftliche Mitarbeiterin Skandinavistische Sprachwissen-

schaft 
• Frederike Buhr, FSR Nordistik 
• Henrike Thauer, FSR Nordistik 
• Daniela Gühne, Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre (IQS) 
• Julia Mende, Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre, für das 

Protokoll 

 

Tagesordnung und Protokoll:  

1. Eröffnung 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts  

3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 

6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlungen 

7. Zusammenfassung und Ausblick 

 

Das Protokoll folgt der Tagesordnung.   

 

1. Eröffnung durch Prorektorin 
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Frau Hartmann begrüßt die Teilnehmenden und stellt die Tagesordnung vor, der alle zustim-
men. Es folgt eine kurze Vorstellungsrunde. 

 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts  

Herr Lindqvist erklärt, das Institut sei insgesamt über das Gutachten sehr erfreut. Besonders 
positiv bewertet wird, dass die Hochschulleitung das Institut gut eingebunden sehe, und die 
Hervorhebung des Wahlfachs Estonistik, die Kooperationen mit Tartu und Trondheim im Rah-
men des Graduiertenkollegs Baltic Peripeties sowie der Nordische Klang. Dass die Mediävistik 
lediglich rudimentär vertreten ist, liege daran, dass vor vielen Jahren dieser Lehrstuhl gestri-
chen wurde. 

Nicht näher behandelt würden hingegen die interdisziplinären Masterstudiengänge. Herr 
Lindqvist hebt hervor, dass die einzelnen Fächer als Anfängerfach studiert werden könnten 
und somit für Studierende verschiedener Voraussetzungen attraktiv seien. Bezüglich der För-
derung des wissenschaftlichen Nachwuchses auf Postdoc-Ebene widerspricht Herr Lindqvist 
der Einschätzung des Gutachtens; der Fachbereich habe sechs Postdoc-Projekte, was zufrie-
denstellend sei. 

Außerdem nehme der Praxisbezug viel Raum im Gutachten ein. Positiv bezeichnet würden 
die hochwertige Sprachausbildung, in der auch Estnisch vorkomme. Beklagt werde das feh-
lende Isländisch-Lektorat, das es früher einmal gegeben habe und das nach wie vor vermisst 
werde (ad Empfehlung Nr. 2 des Gutachtens). Herr Lindqvist verweist jedoch darauf, dass 
regelmäßig Färöisch-Kurse (ein Alleinstellungsmerkmal Greifswalds innerhalb der deutsch-
sprachigen Skandinavistik) und ein Kurs zu Island und dem Isländischen mit 1 SWS angeboten 
würden. Er begrüßt die Würdigung der Einbeziehung beruflicher Perspektiven mit der Nen-
nung des Nordischen Klangs und der Hans-Werner-Richter-Stiftung. Der Karrieretag am Insti-
tut, bei dem Alumni über ihre Berufe und das Studium im Rückblick sprachen, sei gut besucht 
gewesen und solle künftig institutionalisiert werden. Zur im Gutachten genannten FI-DACH 
Tagung sei zu ergänzen, dass es 2023 auch eine selbstorganisierte DACH-Studierendenkon-
ferenz gegeben habe, die das am Institut gelebte Studierendenengagement mit Forschendem 
Lernen widerspiegelt. Ambivalent sieht Herr Lindqvist, dass die literarische Übersetzung ledig-
lich als Praxisbezug gesehen würde, anstatt diese Tätigkeit auch in der Wissenschaft zu ver-
orten. Voraussichtlich im kommenden Jahr würden Studierende den achten Band eigener 
Übersetzungen herausgegeben, für den fächerübergreifend mit Studierenden der Slawistik 
und Baltistik zusammengearbeitet worden sein werde. Die Empfehlung bezüglich einer lehr-
amtsspezifischen Prüfungsleistung lasse sich bereits im Rahmen der bestehenden Rahmen-
prüfungsordnung umsetzen (ad Empfehlung Nr. 1 des Gutachtens). Überaus unbefriedigend 
sei, dass die Fachanteile durch die Lehramtsreform reduziert werden. 

Als weiterer Punkt wird die Zufriedenheit der Studierenden angesprochen. Es freue das Institut 
sehr, dass die Studierenden einen sehr zufriedenen Eindruck machten und auch meist in der 
Regelstudienzeit studierten. Das belege die gute Zusammenarbeit von Studierenden und Leh-
renden. Zum Thema Exkursionsangebot erklärt Herr Lindqvist, dass Exkursionen nicht ver-
pflichtend vorgesehen seien und es aufgrund fehlender finanzieller Mittel schwer umsetzbar 
sei, diese curricular zu verankern (ad Empfehlung Nr. 3 des Gutachtens). Allerdings veranstal-
teten die Lektorate selbst Exkursionen, z. B. nach Dänemark. Hinsichtlich eigener Fachdidak-
tikseminare gibt Herr Lindqvist an, dass es solche durch Lehraufträge einmal gegeben habe, 
die sich aber nicht bewährt hätten, auch weil nur ein bis zwei Lehramtsexamen pro Semester 
anstünden und mit einer entsprechenden Seminarbelegung zu rechnen wäre. Das sei auch 
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vor dem Hintergrund zu sehen, dass Dänisch, Norwegisch und Schwedisch nur als drittes 
Lehramtsfach studiert werden können, wenn eines der beiden anderen Fächer bereits eine 
Philologie sei; die fachdidaktischen Methoden könnten größtenteils übertragen werden. 

Aus Sicht des Instituts sei die Ausstattung sehr gut und insbesondere die Fachbibliothek um-
fasse hervorragende Bestände. 

Auch beim Thema Internationalisierung sei das Institut sehr gut aufgestellt. Es gebe einen 
Erasmusbeauftragten und die Anerkennung von Studienleistungen funktioniere sehr gut in Zu-
sammenarbeit mit dem Zentralen Prüfungsamt. 

 

3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden  

Frau Buhr bedankt sich bei allen Teilnehmenden der Fachevaluation. Die Studierenden unter-
stützten die Empfehlungen des Gutachtens. Hinsichtlich der Exkursionen sei man sich der 
Schwierigkeiten bewusst und bietet die Zusammenarbeit mit dem FSR an. Die Prüfungsleis-
tungen an Lehramtsstudierende anzupassen, sei außerdem wünschenswert. Allgemein wür-
digt sie die Bemühungen des Instituts für die Studierenden. 

 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät  

Herr Müller hebt die Aktivität des Instituts in allen Bereichen hervor. Dies betreffe sowohl die 
Forschung mit dem IFZO und dem Graduiertenkolleg Baltic Peripeties und die Lehre als auch 
den Transfer. Die Mitarbeitenden des Instituts engagierten sich in Gremien über die eigenen 
Interessen hinaus, was das Dekanat zu schätzen wisse. Die rückläufigen Studierendenzahlen 
seien deutschlandweit herausfordernd, dies liege nicht am Institut bzw. den Lehrenden. Er 
schätze weiterhin die Kreativität der Mitarbeitenden des kleinen Instituts, um eine gute Stu-
dierbarkeit der Studienangebote zu gewährleisten. 

 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 

Auch Frau Hartmann bezeichnet das Gutachten als sehr positiv. Das Institut sei sehr aktiv und 
agil und gehe auf die Studierenden ein, um die Studierbarkeit sehr gut zu gewährleisten. Sie 
hebt weiterhin das Engagement in der Forschung, auch interdisziplinär, hervor, sowie das An-
gebot des Estnischen. Sie erklärt den Fokus im Gutachten auf den Praxisbezug damit, dass 
dieser generell zurzeit sehr im Fokus v. a. in den philologischen Fächern liege. 

Die Einführung einer Prüfungsform für Lehramtsstudierende (Lehrprobe) begrüßt Frau Hart-
mann sehr. Bezüglich des Isländisch-Lektorats erklärt sie, dass die Einführung aufgrund ge-
planter Minderausgaben des Landes und damit knapper werdender finanzieller Mittel derzeit 
unrealistisch sei. Exkursionen könnten eventuell über die Wohnsitzprämie (WSP), die aktuell 
nur noch den Studierenden zukomme, mitfinanziert werden, wenngleich diese dafür curricular 
verankert werden müssten und die WSP-Mittel auch weniger würden. 

Frau Hartmann würdigt die Arbeit des Instituts, auch was den Schwerpunkt Ostseeraum be-
treffe. Das Institut leiste einen wesentlichen Beitrag zur Forschung, Lehre und dem Transfer. 

Frau Hartmann kommt auf die Hochschulallianz KreativEU zu sprechen, welche zum 1. Januar 
2025 ihre Arbeit aufgenommen habe. Für deren Themenschwerpunkt, Kulturelles Erbe und 
ökokulturelle Identität, sehe sie Anknüpfungspunkte im Institut. Im Rahmen der Hochschulalli-
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anz könnten neue Kontakte geknüpft und Partnerschaften aufgebaut werden. Die Projektlei-
tung komme in naher Zukunft auf das Institut zu, u. a. auch um zu prüfen, welche Lehrveran-
staltungen des Instituts in den Course Catalogue der Hochschulallianz aufgenommen werden 
könnten. 

Als weitere Chance sieht sie das Forum Ostsee MV, eine Initiative der Landesregierung. Am 
22.01.2025 finde das nächste Treffen des Forums statt. Es könne interessant sein, darüber 
Unternehmen für Praktika kennenzulernen. Ansprechpartner sei Herr Drost, wissenschaftli-
cher Geschäftsführer des IFZO, welcher sich ebenfalls im Forum engagiere. 

 

6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlungen 

Frau Gühne erklärt, dass alle Gutachtenempfehlungen angesprochen worden seien. 

Ergänzend merkt Herr Lindqvist an, dass die Bezeichnung „kleines Fach“ nicht wirklich zu-
treffe, da sich die Fennistik und Skandinavistik mit einem großen und vielfältigen Kulturraum 
befasse. Herr Pantermöller unterstützt dies und ergänzt, dass die Beurteilung von Größe maß-
geblich von der Perspektive abhänge. Aus Bundesperspektive seien die beiden evaluierten 
seltenen Fächer keinesfalls „klein“, sondern sehr ausstrahlungsstark. Aus seiner Sicht seien 
zudem die Promotionszahlen im Fach Fennistik, wie im Gutachten beschrieben, zwar niedrig, 
aber stabil. Sie könnten mit vier Promotionen in sieben Jahren jedoch realistischerweise auch 
kaum höher sein. 

Herr Lindqvist merkt an, dass das Institut nicht nur einen Lehr-, sondern auch einen For-
schungsauftrag habe, und letzterer seiner Ansicht nach im Gutachten zu kurz komme. Herr 
Pantermöller ergänzt, dass die Relevanz der Verknüpfung von Forschung und Lehre auch eine 
Quintessenz des Karrieretags gewesen sei. Frau Hartmann erklärt, dass der Fokus auf die 
Lehre darin begründet sei, dass sich die externe Fachevaluation vorrangig auf die Studienan-
gebote beziehe und weniger auf das Institut als Ganzes. 

 

7. Zusammenfassung und Ausblick  

Frau Hartmann dankt allen Beteiligten für ihr Engagement generell und in dieser Fachevalua-
tion. In einem Jahr werde es den nächsten Gesprächstermin geben, um Empfehlungen und 
Weiterentwicklungen noch einmal zu reflektieren, und in sieben Jahren turnusmäßig die 
nächste Fachevaluation stattfinden. Frau Gühne ergänzt, dass das Rektorat sich zeitnah mit 
der Reakkreditierung der Bachelor- und Masterstudiengänge befassen könne, da die Gutach-
tenden keine Auflagen ausgesprochen haben. 

 

 

 

Für das Protokoll:     Bestätigung: 

 

 

Julia Mende, studentische Mitarbeitende  Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin 
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Beschreibung und Turnus des internen Akkreditierungsverfahrens 
der Hochschule 
 

1 Befristung, Erlöschen der Akkreditierung 

Die Fristen der internen Akkreditierung entsprechen § 28 MRVO. Demnach erfolgt die Verlei-
hung des Siegels des Akkreditierungsrats grundsätzlich befristet für die Dauer von acht Jah-
ren, beginnend mit dem Beginn des Semesters in welchem der Akkreditierungsbeschluss be-
kanntgegeben wird. 

Wenn eine Akkreditierung unter Auflagen ausgesprochen wurde, wird die Akkreditierung bis 
zur Entscheidung über die Auflagenerfüllung befristet. Gemäß § 27 MRVO wird für die Erfül-
lung von Auflagen eine Frist von i. d. R. zwölf Monaten gesetzt. Bei Feststellung der fristge-
rechten Erfüllung der Auflagen durch das Rektorat der Universität Greifswald wird die Akkre-
ditierung bis zur Regelfrist verlängert. Bei fehlendem Nachweis der Auflagenerfüllung wird die 
Feststellung der Akkreditierung nicht verlängert. Daraufhin wird das weitere Vorgehen zwi-
schen Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Lehreinheit erörtert. 

Die IQS überprüft die Erfüllung der erteilten Auflagen und erstattet hierzu dem Rektorat spä-
testens bis zum Ende der Frist, zu der die Zertifizierung ausläuft, Bericht. Stellt das Rektorat 
daraufhin die fristgerechte Erfüllung der Auflagen durch das Fach fest, wird die Zertifizierung 
verlängert. 

Bei Änderungen der Prüfungs- und Studienordnungen wird im Zuge des Verfahrensgangs 
durch die Senatsstudienkommission festgestellt, inwieweit es sich um wesentliche Änderun-
gen am Studiengangskonzept handelt oder nicht.  

Bei Feststellung einer wesentlichen Änderung am Studiengangskonzept durch die Senatsstu-
dienkommission erfolgt eine Beschlussvorlage an das Rektorat, inwieweit eine Erneuerung 
der Akkreditierung empfohlen wird. Das Rektorat entscheidet nach Anhörung des Fachbe-
reichs, ob eine Erneuerung der Akkreditierung nötig ist. Wenn eine Erneuerung der Akkredi-
tierung angezeigt ist, wird die periodische externe Fachevaluation am betroffenen Fachbereich 
vorgezogen, um die Erfüllung insbesondere der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß MRVO 
durch ein externes Gutachtengremium überprüfen zu lassen. 

 

2 Beschwerdemanagement 

Bei Einsprüchen gegen Auflagen, Einsprüchen gegen Beschlüsse zur Nichterfüllung von Auf-
lagen oder gegen den Entzug der Zertifizierung ist die Senatsstudienkommission Ansprech-
partner für die Fachvertreter. Nach Anhörung der Fachvertreter und des Vertreters des Rek-
torats spricht die Senatsstudienkommission eine Empfehlung aus, die an das Rektorat 
weitergeleitet wird, falls diese Auswirkung auf die Beschlussfassung haben sollte. Bei unein-
heitlichem Meinungsbild innerhalb der Senatsstudienkommission wird die Angelegenheit zur 
Behandlung und Verabschiedung einer Empfehlung dem Senat vorgelegt. 

 

3 Nachbereitung und Veröffentlichung 
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Das Rektorat unterrichtet den Senat gemäß § 81 Absatz 2 LHG M-V, die Fakultät, die Lehrein-
heit und die Stellen, welche am Verfahrensgang bei der Einrichtung und Änderung von Studi-
engängen sowie bei der Erarbeitung und Verabschiedung von Prüfungs- und Studienordnun-
gen einschließlich von Änderungen (Beschluss des Senats der Universität Greifswald vom 
15.12.2010) beteiligt sind, sowie das Land Mecklenburg-Vorpommern über die Beschlüsse zur 
universitätsinternen Akkreditierung (Anzeige gem. § 28 Absatz 5 Satz 2 LHG M-V). 

Das Gutachten zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Teil 3 MRVO, der technische Prüf-
bericht zu den formalen Kriterien gemäß Teil 2 MRVO, der Umsetzungsbericht, ggf. Stellung-
nahmen zu gutachterlichen Empfehlungen und der Akkreditierungsbeschluss des Rektorats 
werden als Akkreditierungsbericht zusammengefasst und auf der Website der Universität 
Greifswald veröffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat übermittelt.  

Bei Bedarf können Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Fach ergänzende Ziel- und Leis-
tungsvereinbarungen über Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung ab-
schließen. Dies empfiehlt sich bspw., wenn die Akkreditierung unter Auflagen erfolgte und 
diese vom Fach nicht allein realisiert werden können. 

Des Weiteren führt die Stabsstelle integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre 1 Jahr 
und 3 Jahre nach der auswertenden Veranstaltung bzw. nach dem Rektoratsbeschluss sowie 
im Zusammenhang mit der periodischen internen/externen Fachevaluation im darauffolgen-
den Turnus Gespräche mit der Institutsleitung und der Studierendenvertretung bzgl. der Nach-
verfolgung der getroffenen Empfehlungen. 

Im Zusammenhang mit Aktualisierungen der Prüfungs- und Studienordnungen im Verfahrens-
gang der Senatsstudienkommission wird die Nachverfolgung der getroffenen Empfehlungen 
thematisiert. 

 

4 Vorläufige universitätsinterne Akkreditierung, Verlängerung der Akkreditierungsfrist, 
Aussetzen des Verfahrens der universitätsinternen Akkreditierung 

Rechtzeitig vor deren Auslaufen ist die Akkreditierung im Verfahren der regelmäßigen internen 
und externen Evaluation der Lehreinheiten zu erneuern, so dass die erneuerte Akkreditierung 
unmittelbar an die vorhergehende Akkreditierung anschließt (vgl. § 26 Abs.2 MRVO). Gemäß 
§ 3a LHG M-V erfolgt die internen und externen Evaluationen spätestens aller sieben Jahre. 

In Anwendung von § 26 Abs. 3 Satz 2 MRVO kann das Rektorat die auslaufende Akkreditie-
rung eines Studiengangs für einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren verlängern, wenn die be-
treffende Lehreinheit in diesem Zeitraum das Verfahren der internen und externen Evaluation 
durchlaufen wird. Läuft die Akkreditierungsfrist eines Studiengangs ab und ist das Verfahren 
der internen und externen Evaluation der Lehreinheit bereits eröffnet, so wird das Rektorat den 
Studiengang in der Regel für höchstens weitere 12 Monate vorläufig akkreditieren. Bei Versa-
gung der universitätsinternen Akkreditierung während der vorläufigen Akkreditierung bleibt 
diese bis zum Ende der festgesetzten Frist bestehen. 

Für Studiengänge, die geschlossen werden und in die keine Neueinschreibungen mehr vor-
genommen werden, kann die Akkreditierungsfrist für bei Ablauf der Akkreditierungsfrist noch 
eingeschriebene Studierende verlängert werden. Voraussetzung ist der Nachweis der Fakul-
tät, dass der Studiengang keine wesentlichen Änderungen aufweist und die erforderlichen per-
sonellen und sächlichen Mittel vorgehalten werden. Zuständig für die Entscheidung ist das 
Rektorat der Universität Greifswald. 
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Das Verfahren der universitätsinternen Akkreditierung wird für eine Frist von höchstens 18 
Monaten ausgesetzt, wenn Mängel bestehen oder Reformvorhaben begonnen wurden, die 
voraussichtlich nicht innerhalb von zwölf Monaten behebbar bzw. zu bewältigen sind. Hierüber 
setzt sich das Rektorat mit den Fakultäten und Lehreinheiten ins Benehmen. Die IQS trägt 
Sorge für die fristgerechte Wiederaufnahme des Verfahrens. Im Falle einer nachfolgenden 
Akkreditierungsentscheidung schließt die Befristung der Akkreditierung den Zeitraum der Ver-
fahrensaussetzung ein. 

 

5 Turnus der universitätsinternen Akkreditierung 

Entsprechend den landesrechtlichen Vorgaben erfolgt die interne und externe Evaluation der 
Lehreinheiten als Regelverfahren für die interne Akkreditierung spätestens alle sieben Jahre.  

 

6 Rechtliche Grundlagen  

Rechtsgrundlagen für die Prüfung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kriterien der Studien-
programmqualität sind insbesondere 

• Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur 
Qualitätssicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen 
(Studienakkreditierungsstaatsvertrag - StAkkSV) und Landesverordnung zur Regelung der 
Studienakkreditierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V) vom 10. März 2020 

• Gesetz über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landeshochschulgesetz - LHG M-V), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
9. Dezember 2020 (GVOBl. M-V S. 1364, 1368) 

• Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald (RPO) vom 18. März 2021 
(hochschulöffentlich bekannt gemacht am 15. April 2021) in der jeweils geltenden Fassung  
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Programmablauf: Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

 
Universitätsinterne Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald — Prozessbeschreibung 
und Programmablaufplan; bestätigt durch Beschluss des Rektorats der Universität Greifswald vom 14.09.2016; 
zuletzt aktualisiert durch Beschluss vom 15.01.2020 – 
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Anlage 1: Umsetzungsbericht des Instituts Fennistik und Skandina-
vistik zum Gutachten der externen Fachevaluation des Studienange-
bots des Instituts für Fennistik und Skandinavistik der Universität 
Greifswald vom 16.01.2025 
 

Datum, Zeit: 16.01.2025, 12:00 – 12:48 Uhr 

Ort: Beratungsraum des Rektorats 

Teilnehmende: 

• Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin für Lehre, Lehrer*innenbildung und Internationali-
sierung 

• Prof. Dr. Jochen Müller, Prodekan der Philosophischen Fakultät 
• Markus Reger, Geschäftsführer der Philosophischen Fakultät 
• Prof. Dr. Clemens Räthel, Lehrstuhl für Neuere Skandinavische Literaturen, gf. Direk-

tor Institut für Fennistik und Skandinavistik 
• Prof. Dr. Christer Lindqvist, Lehrstuhl für Skandinavistische Sprachwissenschaft 
• Prof. Dr. Marko Pantermöller, Lehrstuhl für Fennistik 
• Dr. Thekla Musäus, wissenschaftliche Mitarbeiterin Fennistik, Fachstudienberatung 

Fennistik 
• Dr. Laura Zieseler, wissenschaftliche Mitarbeiterin Skandinavistische Sprachwissen-

schaft 
• Frederike Buhr, FSR Nordistik 
• Henrike Thauer, FSR Nordistik 
• Daniela Gühne, Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre (IQS) 
• Julia Mende, Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre, für das 

Protokoll 

 

Tagesordnung und Protokoll:  

1. Eröffnung 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts  

3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 

6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlungen 

7. Zusammenfassung und Ausblick 

 

Das Protokoll folgt der Tagesordnung.   

 

8. Eröffnung durch Prorektorin 

Frau Hartmann begrüßt die Teilnehmenden und stellt die Tagesordnung vor, der alle zustim-
men. Es folgt eine kurze Vorstellungsrunde. 
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9. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts  

Herr Lindqvist erklärt, das Institut sei insgesamt über das Gutachten sehr erfreut. Besonders 
positiv bewertet wird, dass die Hochschulleitung das Institut gut eingebunden sehe, und die 
Hervorhebung des Wahlfachs Estonistik, die Kooperationen mit Tartu und Trondheim im Rah-
men des Graduiertenkollegs Baltic Peripeties sowie der Nordische Klang. Dass die Mediävistik 
lediglich rudimentär vertreten ist, liege daran, dass vor vielen Jahren dieser Lehrstuhl gestri-
chen wurde. 

Nicht näher behandelt würden hingegen die interdisziplinären Masterstudiengänge. Herr 
Lindqvist hebt hervor, dass die einzelnen Fächer als Anfängerfach studiert werden könnten 
und somit für Studierende verschiedener Voraussetzungen attraktiv seien. Bezüglich der För-
derung des wissenschaftlichen Nachwuchses auf Postdoc-Ebene widerspricht Herr Lindqvist 
der Einschätzung des Gutachtens; der Fachbereich habe sechs Postdoc-Projekte, was zufrie-
denstellend sei. 

Außerdem nehme der Praxisbezug viel Raum im Gutachten ein. Positiv bezeichnet würden 
die hochwertige Sprachausbildung, in der auch Estnisch vorkomme. Beklagt werde das feh-
lende Isländisch-Lektorat, das es früher einmal gegeben habe und das nach wie vor vermisst 
werde (ad Empfehlung Nr. 2 des Gutachtens). Herr Lindqvist verweist jedoch darauf, dass 
regelmäßig Färöisch-Kurse (ein Alleinstellungsmerkmal Greifswalds innerhalb der deutsch-
sprachigen Skandinavistik) und ein Kurs zu Island und dem Isländischen mit 1 SWS angeboten 
würden. Er begrüßt die Würdigung der Einbeziehung beruflicher Perspektiven mit der Nen-
nung des Nordischen Klangs und der Hans-Werner-Richter-Stiftung. Der Karrieretag am Insti-
tut, bei dem Alumni über ihre Berufe und das Studium im Rückblick sprachen, sei gut besucht 
gewesen und solle künftig institutionalisiert werden. Zur im Gutachten genannten FI-DACH 
Tagung sei zu ergänzen, dass es 2023 auch eine selbstorganisierte DACH-Studierendenkon-
ferenz gegeben habe, die das am Institut gelebte Studierendenengagement mit Forschendem 
Lernen widerspiegelt. Ambivalent sieht Herr Lindqvist, dass die literarische Übersetzung ledig-
lich als Praxisbezug gesehen würde, anstatt diese Tätigkeit auch in der Wissenschaft zu ver-
orten. Voraussichtlich im kommenden Jahr würden Studierende den achten Band eigener 
Übersetzungen herausgegeben, für den fächerübergreifend mit Studierenden der Slawistik 
und Baltistik zusammengearbeitet worden sein werde. Die Empfehlung bezüglich einer lehr-
amtsspezifischen Prüfungsleistung lasse sich bereits im Rahmen der bestehenden Rahmen-
prüfungsordnung umsetzen (ad Empfehlung Nr. 1 des Gutachtens). Überaus unbefriedigend 
sei, dass die Fachanteile durch die Lehramtsreform reduziert werden. 

Als weiterer Punkt wird die Zufriedenheit der Studierenden angesprochen. Es freue das Institut 
sehr, dass die Studierenden einen sehr zufriedenen Eindruck machten und auch meist in der 
Regelstudienzeit studierten. Das belege die gute Zusammenarbeit von Studierenden und Leh-
renden. Zum Thema Exkursionsangebot erklärt Herr Lindqvist, dass Exkursionen nicht ver-
pflichtend vorgesehen seien und es aufgrund fehlender finanzieller Mittel schwer umsetzbar 
sei, diese curricular zu verankern (ad Empfehlung Nr. 3 des Gutachtens). Allerdings veranstal-
teten die Lektorate selbst Exkursionen, z. B. nach Dänemark. Hinsichtlich eigener Fachdidak-
tikseminare gibt Herr Lindqvist an, dass es solche durch Lehraufträge einmal gegeben habe, 
die sich aber nicht bewährt hätten, auch weil nur ein bis zwei Lehramtsexamen pro Semester 
anstünden und mit einer entsprechenden Seminarbelegung zu rechnen wäre. Das sei auch 
vor dem Hintergrund zu sehen, dass Dänisch, Norwegisch und Schwedisch nur als drittes 
Lehramtsfach studiert werden können, wenn eines der beiden anderen Fächer bereits eine 
Philologie sei; die fachdidaktischen Methoden könnten größtenteils übertragen werden. 
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Aus Sicht des Instituts sei die Ausstattung sehr gut und insbesondere die Fachbibliothek um-
fasse hervorragende Bestände. 

Auch beim Thema Internationalisierung sei das Institut sehr gut aufgestellt. Es gebe einen 
Erasmusbeauftragten und die Anerkennung von Studienleistungen funktioniere sehr gut in Zu-
sammenarbeit mit dem Zentralen Prüfungsamt. 

 

10. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden  

Frau Buhr bedankt sich bei allen Teilnehmenden der Fachevaluation. Die Studierenden unter-
stützten die Empfehlungen des Gutachtens. Hinsichtlich der Exkursionen sei man sich der 
Schwierigkeiten bewusst und bietet die Zusammenarbeit mit dem FSR an. Die Prüfungsleis-
tungen an Lehramtsstudierende anzupassen, sei außerdem wünschenswert. Allgemein wür-
digt sie die Bemühungen des Instituts für die Studierenden. 

 

11. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät  

Herr Müller hebt die Aktivität des Instituts in allen Bereichen hervor. Dies betreffe sowohl die 
Forschung mit dem IFZO und dem Graduiertenkolleg Baltic Peripeties und die Lehre als auch 
den Transfer. Die Mitarbeitenden des Instituts engagierten sich in Gremien über die eigenen 
Interessen hinaus, was das Dekanat zu schätzen wisse. Die rückläufigen Studierendenzahlen 
seien deutschlandweit herausfordernd, dies liege nicht am Institut bzw. den Lehrenden. Er 
schätze weiterhin die Kreativität der Mitarbeitenden des kleinen Instituts, um eine gute Stu-
dierbarkeit der Studienangebote zu gewährleisten. 

 

12. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 

Auch Frau Hartmann bezeichnet das Gutachten als sehr positiv. Das Institut sei sehr aktiv und 
agil und gehe auf die Studierenden ein, um die Studierbarkeit sehr gut zu gewährleisten. Sie 
hebt weiterhin das Engagement in der Forschung, auch interdisziplinär, hervor, sowie das An-
gebot des Estnischen. Sie erklärt den Fokus im Gutachten auf den Praxisbezug damit, dass 
dieser generell zurzeit sehr im Fokus v. a. in den philologischen Fächern liege. 

Die Einführung einer Prüfungsform für Lehramtsstudierende (Lehrprobe) begrüßt Frau Hart-
mann sehr. Bezüglich des Isländisch-Lektorats erklärt sie, dass die Einführung aufgrund ge-
planter Minderausgaben des Landes und damit knapper werdender finanzieller Mittel derzeit 
unrealistisch sei. Exkursionen könnten eventuell über die Wohnsitzprämie (WSP), die aktuell 
nur noch den Studierenden zukomme, mitfinanziert werden, wenngleich diese dafür curricular 
verankert werden müssten und die WSP-Mittel auch weniger würden. 

Frau Hartmann würdigt die Arbeit des Instituts, auch was den Schwerpunkt Ostseeraum be-
treffe. Das Institut leiste einen wesentlichen Beitrag zur Forschung, Lehre und dem Transfer. 

Frau Hartmann kommt auf die Hochschulallianz KreativEU zu sprechen, welche zum 1. Januar 
2025 ihre Arbeit aufgenommen habe. Für deren Themenschwerpunkt, Kulturelles Erbe und 
ökokulturelle Identität, sehe sie Anknüpfungspunkte im Institut. Im Rahmen der Hochschulalli-
anz könnten neue Kontakte geknüpft und Partnerschaften aufgebaut werden. Die Projektlei-
tung komme in naher Zukunft auf das Institut zu, u. a. auch um zu prüfen, welche Lehrveran-
staltungen des Instituts in den Course Catalogue der Hochschulallianz aufgenommen werden 
könnten. 
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Als weitere Chance sieht sie das Forum Ostsee MV, eine Initiative der Landesregierung. Am 
22.01.2025 finde das nächste Treffen des Forums statt. Es könne interessant sein, darüber 
Unternehmen für Praktika kennenzulernen. Ansprechpartner sei Herr Drost, wissenschaftli-
cher Geschäftsführer des IFZO, welcher sich ebenfalls im Forum engagiere. 

 

13. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlungen 

Frau Gühne erklärt, dass alle Gutachtenempfehlungen angesprochen worden seien. 

Ergänzend merkt Herr Lindqvist an, dass die Bezeichnung „kleines Fach“ nicht wirklich zu-
treffe, da sich die Fennistik und Skandinavistik mit einem großen und vielfältigen Kulturraum 
befasse. Herr Pantermöller unterstützt dies und ergänzt, dass die Beurteilung von Größe maß-
geblich von der Perspektive abhänge. Aus Bundesperspektive seien die beiden evaluierten 
seltenen Fächer keinesfalls „klein“, sondern sehr ausstrahlungsstark. Aus seiner Sicht seien 
zudem die Promotionszahlen im Fach Fennistik, wie im Gutachten beschrieben, zwar niedrig, 
aber stabil. Sie könnten mit vier Promotionen in sieben Jahren jedoch realistischerweise auch 
kaum höher sein. 

Herr Lindqvist merkt an, dass das Institut nicht nur einen Lehr-, sondern auch einen For-
schungsauftrag habe, und letzterer seiner Ansicht nach im Gutachten zu kurz komme. Herr 
Pantermöller ergänzt, dass die Relevanz der Verknüpfung von Forschung und Lehre auch eine 
Quintessenz des Karrieretags gewesen sei. Frau Hartmann erklärt, dass der Fokus auf die 
Lehre darin begründet sei, dass sich die externe Fachevaluation vorrangig auf die Studienan-
gebote beziehe und weniger auf das Institut als Ganzes. 

 

14. Zusammenfassung und Ausblick  

Frau Hartmann dankt allen Beteiligten für ihr Engagement generell und in dieser Fachevalua-
tion. In einem Jahr werde es den nächsten Gesprächstermin geben, um Empfehlungen und 
Weiterentwicklungen noch einmal zu reflektieren, und in sieben Jahren turnusmäßig die 
nächste Fachevaluation stattfinden. Frau Gühne ergänzt, dass das Rektorat sich zeitnah mit 
der Reakkreditierung der Bachelor- und Masterstudiengänge befassen könne, da die Gutach-
tenden keine Auflagen ausgesprochen haben. 

 

 

 

Für das Protokoll:     Bestätigung: 

 

 

Julia Mende, studentische Mitarbeitende  Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin 

 

 



 

Anlage 2: Evaluationsprofil der Studiengänge des Instituts für Fen-
nistik und Skandinavistik 
Zusammenstellung als Anlage zum Selbstbericht für die periodische externe Fachevaluation 
durch die Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre (IQS), Stand: Okto-
ber 2023 
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